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K O O P E R A T I O N  

Trilateraler Staatsvertrag 
zur Polizeikooperation 
D e r  seit  1. Juli 2001 bes tehende  Staatsver
trag zwischen  Österreich,  d e r  Schweiz  u n d  
Liechtenstein e rhöht  d ie  Flexibil i tät  d e r  Po-
lizeikriifte bei d e r  Strafverfolgung.  S o  ist e t 
w a  eine Verfolgung von  Straftätern ü b e r  d i e  
Grenzen  in den Nachbars taat  möglich.  D i e  
Polizeibeamten dürfen a u f  « f remdem» Ter
ritorium Zwangsmit te l  anwenden ,  u m  d i e  
ver fo lg te  Tä te r scha f t  fes tzuha l ten .  A u c h  
sind mi t  d e m  Staatsvertrag grenzüberschrei 
tende Oberservat ionen erlaubt .  F ü r  die B e 
völkerung a m  auffälligsten: D i e  Koopera
t ion zwischen  d e n  Nachbar ländern  erlaubt,  
dass  gemisch te  Patrouil len i m  Einsatz s ind.  
Das  heisst,  dass  z u m  Beispiel e in  Schweize r  
u n d  Liechtenste iner  Pol ize ibeamter  geme in 
s a m  Verkehrskont ro l len ,  I n t e rven t ionen  
durchführen können .  Zusammenfas send  b e 
deute t  dies,  dass  in verschiedenen Bereichen 
dank  I n f o r m a t i o n s a u s t a u s c h ,  s c h n e l l e r e s  
Vorgehen mögl ich  ist, was  zu e ine r  e rhöhten  
Sicherheit  und  dami t  zu e i n e m  erhöhten  
Bürgernutzen führt. (mr )  

Polizeibeamte bei der gestrigen gemeinsa
men Grosskontrolle bei der Autobahnrast
stätte Buchs/Sevelen (West). 

K U R Z  G E M E L D E T  

Die LTN soll das  Gewerbe 
nicht konkurrenzieren 
V A D U Z  - G i b t  e s  e i n e n  Grundsa t zbe -
sch luss  d e r  R e g i e r u n g ,  w o n a c h  d i e  
LTN/TFL keinen G e w i n n  m a c h e n  m u s s ?  
«Nein!» stellte gestern Regie rungschef  O t 
m a r  Has le r  gestern a m  Mediengespräch  d e r  
Regierung e ine  en t sprechende  Aussage klar, 
d ie  a m  31.  J a n u a r  i m  «Wir tschaf t  regional» 
widergegeben w u r d e .  

In e i n e m  Z e i t u n g s b e i t r a g  w u r d e  
LTN/TFL-Chef  Patrick G a u c h  s inngemäss  
so zitiert, dass  se in  Un te rnehmen  keinen 
Gewinn  erwirtschaften müsse .  Indes: Einen 
solchen poli t ischen Grundsatzentscheid  gibt 
es  nach Aussage  d e s  Regierungschefs  O t m a r  
Has le r  nicht: «Nein ,  s o  sehe ich e s  absolut  
nicht. H ie r  wi rd  sehr  s tark  verkürzt .» G e 
mäss  Regie rungschef  ha t  d i e  LTN/TFL d e n  
klaren Auftrag,  zuers t  d ie  Grundversorgung  
zu  sichern. Allerdings soll s i e  dort ,  w o  s ie  
d ie  Kernkompetenz  hat,  auch a u f  d e m  Mark t  
aktiv sein. W a s  aber  nicht  se in  soll: D i e  
LTN/TFL d a r f  gemäss  O t m a r  Has ler  nicht 
zu  e inem aktiven Konkurrenten für  das  e in 
heimische G e w e r b e  werden.  O t m a r  Hasler:  
«Erstes Zie l  ist d ie  funkt ionierende Telefo-
nie. D a s  Allerwicht igste  f ü r  u n s  ist d a s  
Funkt ionieren d e r  erstklassigen Infrastruk
tur. VVenn d i e  L T N / T F L  G e w i n n e  macht ,  
dann  ist d a s  d e r  Regierung natürlich noch s o  
recht. Priorität is t  a b e r  nicht,  d a s s  d iese  Fir
m a  d ie  Staatskassen auffül len soll.  Es  gibt  
auch keinen Grundsatzbeschluss ,  dass  d e r  
Gewinn  d i rek t  a n  d i e  Konsumen ten  wei ter  

' gegeben  w e r d e n  muss .»  

Grenzenlose Sicherheit 
•  1 ' ' 

Grenzüberschreitende Polizeiarbeit in der EUREGIO Bodensee 
VADUZ - Seit zweieinhalb Jah
ren arbeiten die Polizeikräfte 
von St. Gallen und Vorarlberg 
mit der  Landespolizei enger zu
sammen. Gestern informierten 
Vertreter der  drei Polizeikorps 
über  die grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit. 

G r o s s a u f g e b o t  ge s t e rn  a n  d e r  
Autobahnras ts tä t te  Buchs /Sevelen  
(West)  a n  d e r  A I 3 .  Polizisten d e r  
Kantonspolizei  St. Gal len,  aus  d e m  
Vorarlberg und  Liechtenstein füh 
ren  g e m e i n s a m  e ine  Verkehrskon
trolle durch.  D a s  Zenar io  ist m ö g 
lich, we i l  seit d e m  1. Juli  20Q1 d e r  
Staatsvertrag ü b e r  d ie  «Grenzüber 
schre i tende  Zusammenarbe i t»  zwi 
s c h e n  > d e n  d re i  N a c h b a r s t a a t e n  
Österreich,  Schwe iz  u n d  Liechten
stein in Kraft  ist. Diese r  Vertrag e r 
mögl ich t  verschiedene Fo rmen  d e r  
Zusammenarbe i t  d e r  Polizeikräfte,  
w ie  z u m  Beispiel  d i e  gestr ige g e 
m e i n s a m e  Verkehrskon t ro l l e  a u f  
d e r  A I 3 .  Ebenfalls  a u f  G r u n d  d e s  
A b k o m m e n s  w e r d e n  seit 2001 g e 
mischte  Polizeipatrouil len in d e r  
Region Rheintal  eingesetzt ,  wobe i  
a u s n a h m s l o s  d e r  «e inhe imische»  
Polizist  d i e  amtl ichen Handlungen  
durchführ t .  

Die  zuständigen Vertreter d e r  drei  
Po l ize ikorps  inspiz ier ten  ges te rn  
d ie  geme insame  Verkehrskantrolle 
u n d  in fo rmie r t en  ü b e r  d i e  Z u 
sammenarbe i t  und  deren  Vorteile. 

Kriminalität kennt keine Grenzen 
Regierungsrat  Alois  Ospel t  u n d  

Pol ize ichef  a.i. Mart in M e y e r  nah
m e n  an  d e r  von d e r  St. Gal ler  K a n 
tonspolizei  organisierten Medien
i n f o r m a t i o n  teil .  Reg ie rungs ra t  
Ospe l t  äusserte  sich gestern du rch 

Mit dem Staatsvertrag 2001 zur «Grenzüberschreitenden Zusammenarbeit» näher zusammengerückt: v.l. Liech
tensteiner Polizeichef a.i. Martin Meyer, Sicherheitsdirektor Vorarlberg Elmar Marent, Regierungsrätin (SG) Ka
rin Keller-Suter, Kommandant Kapo St. Gallen Alfred Schölling und Reglerungsrat Alois Ospelt. 

g e h e n d  positiv ü b e r  d ie  polizei l iche 
Zusammenarbe i t  u n d  sagte ,  «dass  
d ie  gegensei t ige  Kommunika t ion  
d e r  unterschiedlichen Beamten  im  
Ernstfall  p rob lemlos  funkt ionier t  
ha t» ,  w a s  a u c h  d i e  g e m e i n s a m  
d u r c h g e f ü h r t e  Verkehrskon t ro i l c  
w i e d e r  gezeigt  habe.  E r  sei  über
zeugt  davon,  «dass  d iese  polizeili
c h e  Kooperat ionen z u  e ine r  Verbes
se rung  d e r  inneren S icherhe i t  bei
tragen.» Die  innere Sicherhei t  sei 
d a s  höchste G u t  e ines  Landes ,  mit 
w e l c h e m  d e m z u f o l g e  a u c h  sehr  
sorgfä l t ig  u m g e g a n g e n  w e r d e n  
m ü s s e .  «Kr imina l i t ä t  ist überal l  
u n d  mach t  v o r  Staatsgrenzen nicht 
halt.» Die  Regierung habe  s i ch  des
ha lb  z u m  Ziel gesetzt, d i e  innere 
Sicherhei t  d e s  Landes  kont inuier
l ich z u  stärken und  zu  verbessern.  
A l s  bedeutende Bereiche hinsicht
l ich innerer  Sicherheit  nann te  Re

gierungsrat  Ospel t  «die S tä rkung  
d e r  Landespolizei  von innen heraus  
sowie  die geplante Real is ierung d e s  
Sicherhei tszentrums in Vaduz.» 

A m  Rande  d e r  gestr igen Inspek
tion d e r  Verkehrskontrolle unter
zeichnete  Mart in M e y e r  m i t  seinen 
Amtskol legen aus  Vorarlberg u n d  
St. Gal len  e ine  neue  Version d e r  
Vereinbarungen über  d ie  U m s e t 
zungen  d e r  geme insamen  Streifen.  
D ies  bedingten Praxiserfahrungen 
und  neu  aufgetretene Anforderun
g e n  bei d e r  gemeinsamen  pol izei
lichen Arbei t .  , 

Auch ohne Schengen sicher 
Die für  Just iz  u n d  Polizei zus tän

dige  Regierungsrät in Kar in  Kel |e r -
Sut ter  sprach aus  Sicht  d e s  Kan tons  
St. Ga l len  ebenfal ls  posi t iv ü b e r  
das  trilaterale A b k o m m e n .  S i e  b e 
tonte d i e  Vorteile d e s  Staatsvertra

ges  fü r  d e n  Kanton St. Gallen h in 
sichtlich des  «Schengener  A b k o m 
mens» d e r  EU,  d e m  die  Schwe iz  
bekannt l ich n icht  angehört .  « D i e  
polizeilichen Möglichkei ten g e h e n  
seit 2001 tei lweise ü b e r  d e n  S tan 
dard von  <Schengen> hinaus», sag te  
d i e  Regierungsrä t in  z u r  Pol ize i -
Koopera t ion  m i t  Vorarlberg u n d  
L iech tens te in .  S o m i t  w e r d e  d i e  
S c h w e i z  o h n e  S c h e n g e n  ke ines
wegs  e in  unsicherer  Staat. A u c h  d e r  
Sicherheitsdirektor a u s  Vorarlberg, 
E lmar  Maren t ,  betonte  die Vorteile 
e iner  koordinierten,  gemeinsamen  
Polizeiarbeit  in d e r  E U R E G I O  B o 
densee.  M i t  d e n  gemischten  P a 
trouillen s tünden auch d e n  a n  E i n 
sätzen betei l igten Schweize r  Po l i 
zeikräften die Da ten  d e s  Schenge-
ne r -Raumes  offen, «natürlich n u r  
im R a h m e n  d e s  gerade  bearbei teten 
Falles.» 

• • 

EWR-Ubergangsfrist wird beansprucht 
Vorsorgliche Arbeitsmarkt-Massnahme in Bezug auf EWR-Erweiterung 

VADUZ- Am 1. Mai 2004 tritt d a s  
EWR-Erweiterungsabkommen in 
Kraft. Die Regierung hat nun be
schlossen, aufgrund der  ange
spannten Lage auf dem liechten
steinischen Arbeitsmarkt im Be
zug auf den Zugang zum Arbeits
markt zumindest zwei Jahre lang 
von der  Übergangsfrist Gebrauch 
zumachen.  
»Mar t in  Frömmelt 

W i e  Regie rungschef  O m a r  Has le r  
ges te rn  a m  Med iengesp räch  d e r  
Regierung informierte,  w i rd  s ich  
d e r  Land tag  i m  M ä r z  mi t  d e m  e n t 
sprechenden  Bericht  u n d  An t rag  
d e r  Regierung befassen.  M i t  d e r  
Beanspruchung d e r  Übergangsfrist  
werden  Staatsangehörige von  ach t  
neuen  Mitg l ieds ländern  - M a l t a  
u n d  Zypern  s ind  h ie r  ausgenom
men ,  d a  sie d ie  vol le  Freizügigkeit ,  
erhal ten - in d iesen  beiden Jah ren  
in B e z u g  a u f  d e n  Arbe i t smark t  
w i e  Dr i t t angehör ige  behande l t .  
N a c h  diesen zwei  Jahren besteht  
d i e  Mög l i chke i t ,  d i e  na t iona len  
Rechtsvorschrif ten für  wei tere  dre i  
Jah re  beizubehal ten  o d e r  a u f  d e n  
Acquis  umzuste l len .  

Druck auf Arbeitmarkt 
W i e  Regie rungschef  Has ler  aus 

führte, n i m m t  e ine  ganze  Re ihe  
von  EU/EWR-S taa t en  d i e  Über 
gangsfr is t  in Anspruch ,  s o  e twa Is
land, d i e  Niederlande,  und  al ler  
Voraussicht  n a c h  a u c h  Österreich 

Übergangsfrist wird beansprucht: Regierungschef Otmar Hasler. 

u n d  Deutschland.  J e  m e h r  Staaten 
d ie  Übergangsfrist  beanspruchen ,  
u m  s o  grösser  wird  d e r  D r u c k  auf  
j e n e  Staa ten  werden ,  w e l c h e  d i e  
volle Freizügigkeit  gewähren .  A u s  
d i e sem G r u n d e  hält  es  d i e  Regie
rung  für  angebracht ,  paral lel  z u  
d e n  EWR-Nachbar s t aa t en  vorzu
g e h e n .  

Liechtenstein h a t  eine 
verbesserte Sonderiösung 

Bezügl ich  d e r  p e r  1. Ma i  2 0 0 4  
e r f o l g e n d e n  / E Ü - E r w e i t e r u n g  
konnte  Liechtenstein seine i m  R a h 
m e n  des  E W R  bes tehende Sonder 
lösung  b e i m  Personenverkehr  ver

längern und  rechtl ich be s se r  veran
kern» Die  EU-Kommiss ion  wol l te  
d e n  Z u z u g  ursprünglich u m  «Jen 
Fak to r  vergrössern,  u m  d e n  d i e  
EWR-Bevölkerung  du rch  d i e  Er 
wei terung wächst. I n  d e n  Verhand
lungen in Brüssel  konnte  Liech ten
stein j e d o c h  erreichen,  d a s s  d ie  b e -;  

s tehende  Sonder lösung i m  Perso
nenverkehr  verlängert  wird.  L iech
tenstein k a n n  somi t  d e n  Z u z u g  von  
EWR-Bürge rn  n a c h  Liechtens te in  
wei te r  begrenzefi. D i e  Quotenrege
lung s ieht  5 6  Erwerbstät ige u n d  16 
Nicht-Erwerbstä t igen p r o  J a h r  vor.  
N a c h  d e r  zuletzt erziel ten L ö s u n g  
l ä u f t  d i e  Q u o t e n r e g e l u n g  n i c h t  

m e h r  automat isch  aus .  S ie  läuft  
grundsätzl ich we i t e r  u n d  wi rd  a l le  
fünf  Jahre,  ers tmals  im Mai  2 0 0 9 ,  
überprüft .  

S o m i t  k o n n t e  e i ne  b e d e u t e n d  
stärkere Verankerung d e r  l iechten
steinischen Sonder lösung i m  P e r 
sonenverkehr erreicht  werden ,  o h 
ne  d ie  bes tehenden Quoten e r h ö 
hen  z u  müssen .  

Finanzierungsmechanismus 
Einen Erfo lg  konnte  d i e  l iechten

steinische Verhandlungsdelegat ion 
auch bezügl ich  d e s  F inanzierungs
schlüssels  verbuchen.  Stat t  d e r  u r 
sp rüng l i ch  3 0 f a c h e n  E r h ö h u n g ,  
konnte  m a n  s i ch  a u f  e i ne  5 f a c h e  
Erhöhung  einigen. Liechtenste ins  
Be i t r ag  e r h ö h t  s ich  s o m i t  u m  
3 0 0  0 0 0  F r a n k e n  a u f  1,5 M i o .  
Franken pro  Jahr .  

W i e  Regie rungschef  O t m a r  H a s 
l e r  ges tern  ausführte,  beurtei l t  d i e  
Regierung d i e  E W R - E r w e i t e r u n g  
sowie  d i e  vereinbarten L ö s u n g e n  
i m  E W R - E r w e i t e r u n g s a b k o m m e n  
als  vor te i lhaf t  f ü r  Liechtens te in .  
A u s  wir tschaft l icher  Sicht ,  s o  d e r  
Regierungschef ,  sei da r au f  h inzu 
weisen,  dass  s i ch  d e r  Expor t indu
str ie  u n d  d e m  F inanzd iens t l e i s 
t u n g s s e k t o r  n e u e  A b s a t z c h a n c e n  
b i e t en  würden .  A u s  po l i t i s che r  
S icht  s e i  d a s  wei tere  Z u s a m m e n 
wachsen  bei  d e r  Zusammenarbe i t  
in Eu ropa  z u  begrüssen,  wei l  e s  
auch  z u  e ine r  verfestigten europä i 
schen  Fr iedensordnung beitrage, s o  
O t m a r  Has ler .  


